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Dahinter steht ein Zusammenschluss von Teams 
von IMBA, des Gregor-Mendel-Instituts (GMI), des 
Instituts für Hochenergiephysik (HEPHY), des Stefan-
Meyer-Instituts (SMI) und des Forschungsinstituts 
für Molekulare Pathologie (IMP). Die Plattform 
ermöglicht interdisziplinäre Studien aus so unter-
schiedlichen Bereichen wie Physik, Mathematik, 
Klang mechanik, Weltraumforschung – und natürlich 
vielen Biowissenschaften.

Rechenleistung wird immer wichtiger, und der 
Bereich der Biowissenschaften bildet dabei  keine 
Ausnahme. Häufig verwendete Methoden wie 
 DNA-Sequenzierung, theoretische Modellierung 
und wissenschaftliche Visualisierung von Strukturen 
 erfordern in der Regel die Unterstützung leistungs-
fähiger Prozessoren. Der neue Supercomputer- 
Cluster CLIP, der allen WissenschaftlerInnen des 
Vienna BioCenter, die sogenannte „in silico“-Metho-
den  (komplexe Simulationen) anwenden, nun zur 
 Verfügung steht, erhöht die Rechengeschwindigkeit 
um ein Vielfaches. ❧

Nicht jeder Cluster, der heutzutage auftaucht, ist eine schlechte Sache: Die neu 
 installierte Cloud Infrastructure Platform (CLIP) im Herzen des Vienna BioCenter 
ist der größte außeruniversitäre Supercomputer-Cluster des Landes. 

Not every cluster that emerges these days is a 

bad thing: the newly installed Cloud Infrastruc-

ture Platform (CLIP), at the heart of the Vienna 

BioCenter, is Austria’s largest supercomputer 

cluster outside universities. Behind it is a coalition 

of teams from IMBA, the Gregor-Mendel-Institute 

(GMI), the Institute of High Energy Physics 

 (HEPHY), the Stefan-Meyer-Institute (SMI) and the 

Research Institute of Molecular Pathology (IMP). 

The platform allows for interdisciplinary studies 

from fields as diverse as physics, mathematics, 

sound mechanics, space exploration – and of 

course, plenty of life sciences. Computing power 

is becoming increasingly important and the field 

of life sciences is no exception in that respect. 

Often, applied methods, such as DNA sequencing, 

theoretical modelling and scientific visualisation 

of structures usually require the support of pow-

erful processors. The new supercomputer cluster 

CLIP raises the computing speed manyfold and 

is now available for all the scientists of the Vienna 

Biocenter who use so-called “in silico” methods 

(complex simulations). ❧

Führender Supercomputer-Cluster nimmt am 
IMBA und Vienna BioCenter den Betrieb auf

Leading supercomputer 
cluster starts operations 
at IMBA and the Vienna 
BioCenter

Der neue Supercomputer-Cluster CLIP ermöglicht eine 
um ein Vielfaches erhöhte Rechenleistung.
The new supercomputer cluster CLIP raises the 
computing capacity manyfold.
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Die Corona-Pandemie hat für uns alle große Veränderungen gebracht 
und stellt sämtliche Bereiche unserer Gesellschaft vor große Heraus-
forderungen. Doch altbewährte Mittel in Zeiten der Krise sind seit jeher 
 Kreativität und gemeinsame Schaff enskraft. So haben sich auch seit 
Beginn der SARS- COV-2-Pandemie WissenschaftlerInnen aus aller Welt 
zusammen geschlossen, Wissen gebündelt und unentwegt nach Lösungs-
ansätzen gesucht.
 
Möglich ist das durch die biotechnologischen Errungenschaften der letzten 
10 Jahre und nie dagewesene Möglichkeiten zur weltweiten Vernetzung 
neuer Erkenntnisse. Nach nur weniger als einem Jahr – in wahrer Rekord-
zeit – konnten mehrere vielversprechende Impfstoff e gegen COVID-19 
entwickelt werden und Studien zu möglichen  Medikamenten durchge-
führt werden. Dies ist die größte, welt umspannende wissenschaftliche 
Kooperation aller Zeiten!

Übrigens: Die biologische Wirkung der neuesten Impfstoff e beruht auf 
 moderner RNA-Technologie, ein Forschungsgebiet, das auch am IMBA 

fl oriert, und unser Gründungsdirektor Prof. Josef Penninger, der sich 
laufend mit Kollegen in der Klinik austauscht, ist an vorderster Front bei 
der Entwicklung eines Corona-Medikaments für Patienten mit s chweren 
Verläufen dabei.
 
Aber auch fl ächendeckendes Testen ist ein wirksames Mittel gegen das 
Coronavirus, um möglichst viele Infektionsketten unterbrechen zu können. 
Seit April wurden am IMBA in Zusammenarbeit mit KollegInnen des 
IMP zwei unterschiedliche Testverfahren entwickelt, die nun bereits in 
 Screenings zum Einsatz kommen. Mehr über diese Test-Initiativen haben 
wir hier in dieser Ausgabe für Sie aufbereitet.
 
Das Team Communications & Partnerships des IMBA wünscht Ihnen ein 
glückliches und vor allem gesundes Jahr 2021! Wir hoff en, unser Institut 
bald wieder im Rahmen unserer beliebten Veranstaltung für Menschen 
öff nen zu können, die sich für moderne Forschung interessieren.

Sylvia Weinzettl und Ines Méhu-Blantar

LIEBE UNTERSTÜTZERINNEN UND UNTERSTÜTZER DES IMBA,
GESCHÄTZTE LESERINNEN UND LESER!
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Im Zuge der aktuellen COVID-19-Pandemie wird 
 gerade  deutlich, wie biomedizinische Grundlagen-
forschung Lösungsansätze für gesellschaft liche 
 Herausforderungen hervorbringen kann: Am IMBA 
arbeiten  Wissenschaft lerInnen seit dem Frühling an 
 innovativen Testmethoden für das neue Coronavirus. 

Wie Grundlagenforschung 
in der Pandemie wirkt

Tests sind eines der wichtigsten Instrumente im 
Kampf gegen die aktuelle Corona-Pandemie.
 „Als SARS-CoV-2 sich in Europa ausbreitete, wir die 
Bilder aus Norditalien sahen und es zum Lockdown 
kam, da wollten viele WissenschaftlerInnen hier am 
Vienna BioCenter nicht einfach zusehen“, berichtet 
Dr. Julius Brennecke, Senior Gruppenleiter am 
IMBA. „Wir gründeten deshalb eine Initiative, um die 
Testkapazitäten mit cleveren Ansätzen in Österreich 
zu unterstützen. Zwar haben wir zuvor nicht an die-
sem konkreten Virus gearbeitet, aber das dahinter-
steckende Experiment, die Technologie, das ist unser 
täglich Brot.“ 

RT-LAMP: Schnell, einfach und kostengünstig 

Mit KollegInnen am Vienna BioCenter entwickelte 
Julius Brennecke ein neues Schnelltestverfahren für 
das Coronavirus, das eine kostengünstige, einfache 
und schnelle Anwendung möglich macht. Die soge-
nannte RT-LAMP-Methode erfordert weder beson-
dere Laborausrüstung noch Spezialwissen: In ersten 

über Nacht zu sequenzieren. Zum Nachweis von 
SARS-CoV-2 reicht dagegen die Bestimmung weni-
ger hundert Basenpaare, das jedoch bei tausenden 
Proben auf einmal. Dieser Umstand lässt sich nutzen, 
um so tausende Proben in nur einem Durchlauf zu 
untersuchen. Die Herausforderung bei der gleichzei-
tigen Verarbeitung einer sehr hohen Anzahl an Pro-
ben ist es, unterschiedliche Personen voneinander zu 
unterscheiden. Dafür verwenden die ForscherInnen 
spezielle Markierungen, sogenannte DNA-Barcodes, 
um die vielen individuellen Proben voneinander zu 
unterscheiden und sie somit verlässlich und gleich-
zeitig in einem Durchlauf zu analysieren – bis zu 
36.000 Proben auf einmal. Besonders stolz sind die 
Forscherinnen und Forscher auch darauf, dass ihr 
Verfahren nicht nur Corona erfasst, sondern gleich-
zeitig Infl uenza- und Rhinoviren, die Verursacher der 
Grippe und grippaler Infekte. 

IMBA-Organmodelle im Corona-Einsatz

Im Rahmen eines großen europäischen Forschungs-
projekts, das sich der Erforschung von SARS-CoV-2 
widmet, kommen Blutgefäß-Organoide (mensch-
liche Gewebe aus Stammzellen) zum Einsatz. An 
ihnen werden neuartige Therapien und Impfstoff e 
bei COVID-19 erprobt. Auch die jüngst am IMBA 
entwickelten Herz-Organoide werden im Rahmen 
einer internationalen Kollaboration dafür verwendet, 
um die Wirkung von SARS-CoV-2 auf das Herz zu 
studieren.

Prof. Jürgen Knoblich, wissenschaftlicher Direktor 
am IMBA, betont: „Diese globale Krise betriff t uns 
alle. Wir am IMBA sehen es als unsere Mission an, als 
Grundlagenforscher in der Biomedizin, zu gesell-
schaftlichen Lösungsansätzen beizutragen.“ ❧

Feldstudien in Kooperation mit dem Ministerium für 
BWF und mobilen Testbussen für Schulen wurden die 
Wiener RT-LAMP-Tests bereits erfolgreich eingesetzt. 
Der Clou: Die Methode ist Open Access verfügbar, 
und im Gegensatz zur gängigen PCR-Methode reicht 
einfaches Labor-Equipment aus, mit der die Testpro-
ben bei einer konstanten Temperatur von 63 Grad 
erhitzt werden. Eine Farbreaktion macht nach etwa 
30 Minuten mit bloßem Auge sichtbar, ob der Test 
positiv oder negativ ist. 
„Für den Pandemieverlauf ist es entscheidend, die 
symptomfreien ÜberträgerInnen zu erwischen. Ein 
Patient, der mit Fieber und Hustenattacken im Bett 
liegt, ist weniger gefährlich als der Superspreader, 
der hochinfektiös, aber ohne Symptome andere 
Menschen ansteckt – den müssen wir fi nden!“, so 
Brennecke.

NGS: 36.000 Proben auf einen Streich

Sein Kollege, IMBA-Gruppenleiter Dr. Ulrich Elling, 
entwickelte mit KollegInnen am Vienna BioCenter 
ein weiteres Verfahren, das es vor allem ermöglichen 
könnte, große Gruppen rasch auf SARS-CoV-2 zu 
testen. „Wir hoff en, dazu beitragen zu können, vielen 
Menschen die Sorge vor einer COVID-19-Erkrankung 
durch klare Aussagen zum Erreger zu nehmen”, 
 erläutert Ulrich Elling.
„Next Generation Sequencing“ (NGS) wird in 
der Grundlagenforschung eingesetzt, um etwa die 
Millionen Basenpaare des menschlichen Genoms 



Over the course of the current COVID-19 
pandemic, it has become evident how 
fundamental biomedical research can 
generate approaches to solve societal 
challenges: since spring, scientists at 
IMBA have been working on innovative 
testing methods for the new Coronavirus.

Testing is among the most important instruments in 

the fi ght against the current Corona pandemic. “When 

SARS-CoV-2 started its spread across Europe, when 

we saw those pictures from Northern Italy and when 

it came to the lockdown, many scientists here at the 

Vienna BioCenter didn’t want to simply watch,” says 

Dr. Julius Brennecke, senior group leader at IMBA. 

“We therefore founded an initiative to support the 

test strategy in Austria with shrewd approaches. We 

never before worked with this specifi c virus, but the 

experiment behind it, the technology, this is our daily 

business.”

RT-LAMP: quick, simple and cost saving

Together with colleagues at the Vienna BioCenter, Julius 

Brennecke developed a new rapid-test method for 

the Coronavirus, which permits a cost-saving, simple 

and fast application. The so-called RT-LAMP Method 

requires neither special laboratory equipment nor 

expert knowledge: in co-operation with the Ministry 

for Education, Science and Research, the Viennese RT-

LAMP tests were successfully introduced in the fi rst fi eld 

studies, using mobile test buses for schools.

Best of all: the method is available in open-access and, 

unlike the current PCR method, simple laboratory 

equipment is suffi  cient, whereby the samples are heat-

ed at a constant temperature of 63 degrees. After about 

30 minutes, a colour reaction, visible to the naked eye, 

shows whether the test is positive or negative.

The corona-pandemic brought huge changes for all of us and greatly 
challenges all areas of our society. However, creativity and joint forces 
have always been well-tried resources in times of crisis. This is why, since 
the beginning of the SARS-COV-2 pandemic, scientists from around the 
world have banded together, bundled their knowledge and continu-
ously searched for solutions. This is possible due to the biotechnological 
achievements of the last 10 years and the unprecedented possibilities to 
cross-link new insights around the globe.

After less than a year – truly a record – several promising v accines against 
COVID-19 were developed and studies about possible  remedies were 
undertaken. This is the largest global scientifi c  co-operation of all time!

By the way: the biological eff ect of the newest vaccines is based on mod-
ern RNA technology, a fi eld of research that also fl ourishes at IMBA. And 
our founding director, Prof. Josef Penninger, who is in constant communi-
cation with colleagues at the hospital, is at the forefront when it comes to 
developing a medication for patients with a severe case of COVID-19.

Comprehensive testing is also an eff ective instrument against the Corona-
virus to interrupt as many chains of infection as possible. Since April, two 
diff erent test procedures were developed at IMBA in  co-operation with 
colleagues at the IMP. They are already being applied in screenings. You 
can read more about these test initiatives in this edition. 

The Team Communications & Partnerships at IMBA wishes you a happy 
and, most notably, healthy 2021! We hope that we will soon be able to 
open our institute again for our events that are so popular for the people 
who are interested in modern science.

Sylvia Weinzettl and Ines Méhu-Blantar

DEAR SUPPORTERS OF IMBA, 
DEAR READERS!

NGS: 36,000 samples at one swoop

IMBA group leader, Dr. Ulrich Elling, together with 

colleagues at the Vienna BioCenter, developed another 

method that might allow the rapid testing of large 

groups for SARS-CoV-2. “We hope to be able to alleviate 

people’s worries concerning COVID-19 by giving clear 

information about the virus,” explains Ulrich Elling.

“Next Generation Sequencing” (NGS) is applied in 

fundamental research to sequence, for example, the 

millions of base pairs of the human genome overnight. 

To detect SARS-CoV-2 it is suffi  cient to identify a few 

hundred base pairs, but using thousands of samples at 

the same time. Scientists can simultaneously analyse 

up to 36,000 individual samples and reliably distinguish 

them from each other by using special markers, so-

called DNA bar codes. It makes the scientists especially 

proud that their method not only registers Corona, but 

also infl uenza and rhinoviruses.

IMBA’s organoids on Corona duty

In the context of a large European research project 

on SARS-CoV-2, blood vessel organoids (human 

tissue made from stem cells) are deployed to test new 

 therapeutics and vaccines for COVID-19. Also, the 

heart organoids recently developed at IMBA are used 

in an international co-operation for studying the eff ect 

of SARS-CoV-2 on the heart.

Prof. Jürgen Knoblich, scientifi c director at IMBA, 

stresses: “This global crisis concerns us all. We at IMBA 

consider it our mission as fundamental researchers to 

contribute to solving societal challenges.” ❧

How fundamental 
research works 
in the pandemic

„Wir hoff en, dazu beitragen zu 
 können, vielen Menschen die Sorge 
vor einer COVID-19-Erkrankung 
durch klare Aussagen zum Erreger zu 
 nehmen“, so Dr. Ulrich Elling.
“We hope to be able to  alleviate 
 people’s worries concerning 
 COVID-19 by giving clear information 
about the virus.” – Dr. Ulrich Elling.

Prof. Jürgen Knoblich: „Wir am 
IMBA sehen es als unsere Mission 
an, als Grundlagenforscher in der 
Biomedizin zu gesellschaftlichen 
Lösungsansätzen beizutragen.“
“We at IMBA consider it our 
 mission as fundamental 
 researchers to contribute to 
 solving societal challenges.” – 
Prof. Jürgen Knoblich

„Für den Pandemieverlauf ist es 
entscheidend, die symptomfreien 
ÜberträgerInnen zu erwischen!“, 
betont Dr. Julius Brennecke.
“It is crucial for the course of 
the pandemic, that we fi nd the 
 asymptomatic carriers of the 
disease.” – Dr. Julius Brennecke

Science • 03
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Der wissenschaft liche Direktor des 
IMBA, Prof. Jürgen Knoblich, wurde 
von Papst Franziskus in die  Päpstliche 
Akademie der Wissenschaft en 
 aufgenommen
Im Zentrum von Knoblichs Forschung steht die 
Beschreibung der Mechanismen der humanen 
Gehirnentwicklung. Im Jahr 2013 kultivierte sein 
Labor erfolgreich das erste Modell für die frühe 
menschliche Gehirnentwicklung, das als Gehirn-
Organoid“ bekannt wurde. Seither wurde die 
Technologie stetig weiterentwickelt, sodass es 
inzwischen möglich ist, Organoide von einem be-
stimmten Patienten zu züchten, um den Einfl uss 
der Gene auf Entwicklung und Krankheitsent-
stehung zu studieren. Jürgen Knoblich arbeitet 
derzeit intensiv an einer Reihe von Krankheiten, 
wie Epilepsie, Schizophrenie, Autismus, Sucht-
verhalten, Gehirntumoren u. a. Er ist Autor von 
über 200 Publikationen und erhielt renommierte 
Auszeichnungen wie den Wittgenstein-Preis, den 
Erwin-Schrödinger-Preis, den FEBS-Jubiläumspreis 
sowie zwei Advanced Research Grants des ERC. ❧

Oktober 2020
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Dr. Shamba Saha erhält eine Förderung 
des FWF, um die Rolle der „Nuage“ für 
das Schicksal von Keimbahnzellen zu 
untersuchen
Um ihren Fortbestand zu sichern, müssen Tierarten 
Embryonen, die das Potenzial haben, zu einem 
vollständigen Organismus heranzuwachsen, für die 
nächste Generation erzeugen. Bei Tieren, die sich 
sexuell fortpfl anzen, wird dies durch die Keimbahn 
erreicht. Keimbahnzellen enthalten ein spezialisier-
tes Kompartiment, das Proteine und RNAs enthält, 
die sogenannte „Nuage“. Mutationen in Nuage-
Proteinen sind mit Verlust des Keimzellschicksals 
und Unfruchtbarkeit verbunden. Mit dem vom 
FWF geförderten Projekt will Shamba Saha das 
biochemische Milieu innerhalb der Nuage-Phase 
untersuchen. „Lang fristig könnte unsere Studie 
den Grundstein für das Verständnis von Fruchtbar-
keitsproblemen legen und Wege zu deren Lösung 
aufzeigen“, erläutert Shamba Saha. ❧

Wir gratulieren 
Congratulations

PÄPSTLICHE AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN

Die 1603 gegründete und 1936 von Papst Pius XI. wiederhergestellte Päpst-
liche Akademie der Wissenschaften gilt als eine der renommiertesten und 
ältesten wissenschaftlichen Akademien der Welt. Ihre Aufgabe ist es, „den 
Fortschritt der mathematischen, physikalischen und naturwissenschaft-
lichen Wissenschaften und ihrer zugehörigen epistemologischen Probleme 
zu fördern“. Zu ihren Mitgliedern zählten die angesehensten Namen der 
Wissenschaft, von Galileo Galilei bis zu Stephen Hawking. Die Zahl der Mit-
glieder ist auf 80 beschränkt. Die Besonderheit der Akademie liegt in ihrer 
Unabhängigkeit: Die Mitglieder werden ohne jede Form ethnischer oder 
konfessioneller Vorbehalte aus den bedeutendsten WissenschaftlerInnen 
weltweit ausgewählt und vom Papst auf Lebenszeit ernannt. ❧
 

Erforscht die „Nuage“ und 
möchte damit einen Beitrag 
zu einem besseren Verständnis 
von Fruchtbarkeitsproblemen 
leisten: IMBA-Gruppenleiter 
Shamba Saha

Neu ernanntes Mitglied der 
Päpstlichen Akademie der 
 Wissenschaften: IMBA-Direktor 
Jürgen Knoblich
Newly appointed member of the 
Pontifi cal Academy of Sciences: 
IMBA director, Juergen Knoblich

IMBA’s scientifi c director, 
Prof. Jürgen Knoblich, was accepted 
into the  Pontifi cal Academy of 
Sciences by Pope Francis 
Describing the mechanisms of human brain de-
velopment is at the centre of Knoblich’s research. 
In 2013, his laboratory successfully cultivated the 
fi rst model for early human brain development, 
known as “brain organoids”. The technology was 
developed further and it is now possible to grow 
organoids from individual patients in order to 
study the infl uence of genes on the development 
of diseases. Currently, Jürgen Knoblich is working 
intensely on various diseases, such as epilepsy, 
schizophrenia, autism, addictive behaviour, brain 
tumours, etc. He is author of more than 200 pub-
lications and has received renowned awards such 
as the Wittgenstein Award, the Erwin Schrödinger 
Prize, the FEBS Anniversary Award and two 
Advanced Research Grants from the European 
Research Council (ERC). ❧

PONTIFICAL ACADEMY OF SCIENCES

Founded in 1603 and re-established in 1936 by Pope Pius XI, 
the Pontifi cal Academy of Sciences is one of the world’s most 
renowned and oldest scientifi c academies. Its task is “to further 
the progress of Mathematics, Physics and Natural Science and 
their connected epistemological problems”. Some of the most 
distinguished names in science have been among its members, 
from Galileo Galilei to Stephen Hawking. The number of members 
is restricted to 80. Members for life, they are chosen by the pope 
with no concern for ethnicity or religious persuasion. ❧

Dr. Shamba Saha receives  sponsorship 
by the FWF for studying how the 
 “nuage” contributes to germ-cell fate

For survival, animal species have to produce 
totipotent embryos for the next generation. In 
animals that reproduce sexually, this is achieved 
by the germline. Germline cells have a specialized 
compartment that contains proteins and RNAs, the 
so-called “nuage” Mutations in nuage proteins are 
connected with the loss of germ-cell fate and in-
fertility. “In the long run, our research might be the 
foundation for understanding fertility problems 
and for fi nding paths to their solution,” Shamba 
Saha explains. ❧

Studying the 
“nuage” and aiming 

to contribute to a 
better understanding 

of fertility problems: 
IMBA group leader, 

Shamba Saha.

November 2020
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Dr. Merve Deniz Abdusselamoglu wird 
mit dem Kirsten-Peter-Rabitsch-Preis 
2020 für die beste Doktorarbeit am IMP 
und IMBA ausgezeichnet
Im Rahmen ihrer exzellenten Doktorarbeit 
untersuchte die aus der Türkei stammende 
Deniz die Regulation neuraler Stammzelllinien. 
„Unsere Erkenntnisse werden uns helfen, zu 
verstehen, wie grundlegende Prozesse während 
der Gehirn entwicklung ablaufen und wie sich 
Fehler einschleichen, die Krankheiten verursachen 
können“, zeigt sich die frischgebackene Doktorin 
überzeugt. Ihr Mentor und Doktorvater Jürgen 
Knoblich freut sich mit ihr: „Sie war eine wirklich 
erstaunliche Studentin! Sie hat den Preis in ho-
hem Maße verdient.“ Deniz wird ihre Karriere nun 
als Postdoktorandin im renommierten Labor von 
Elaine Fuchs an der Rockefeller-Universität in New 
York fortsetzen. ❧

IMBA-Gruppenleiter Dr. Nicolas Rivron 
erhält den renommierten Consolidator 
Grant des Europäischen Forschungsrates 
(ERC) für die Entwicklung eines revo-
lutionären In-vitro-Modells der frühen 
Entwicklung mit Stammzellen.
Bereits kleine Fehler in der Zellteilung in den frü-
hesten Stadien der Entwicklung können schwer-
wiegende Folgen haben, wie etwa Unfruchtbar-
keit und Fehlgeburten. Aber auch viele chronische 
Erkrankungen im Erwachsenenalter wie Diabetes 
und Herz-Kreislauf-Erkrankungen stehen mit 
Defekten während der frühen Entwicklung eines 
Organismus in Zusammenhang. Bislang stellte 
das Fehlen zuverlässiger In-vitro-Modellsysteme 
zur Untersuchung der molekularen Mechanis-
men hinter den frühesten Entwicklungsstadien 
einen Engpass für die biomedizinische Forschung 
dar. Nun haben Nicolas Rivron und sein Team 
eine neuartige Stammzelltechnologie ent-
wickelt, die es möglich macht, den frühen Beginn 
der Entwicklung durch selbstorganisierende 
Stamm zellen nachzuahmen. Diese sogenannten 
„Blastoid modelle“ werden aus iPS-Zellen gezüch-
tet und ermöglichen ein neues Verständnis der 
frühesten Stadien der Entwicklung. ❧

Neues vom Wiener DBA-Projekt: 
FWF Stipendium für Bianca Gapp
In enger Zusammenarbeit mit den Max Perutz 
Labs der MedUni Wien arbeiten Forscher des 
IMBA daran, die Grundlagen der schweren gene-
tischen Blutarmut „Diamond-Blackfan-Anämie“ 
(DBA) aufzuklären. Für ihren Forschungsfokus 
 „Identifi zierung von genetischen Suppressoren 
von DBA“ erhielt Dr. Bianca Gapp, Postdoktorandin 
im Penninger Lab des IMBA, ein Herta-Firnberg-
Stipendium des FWF. Unter Verwendung spezia-
lisierter Stammzellen und Techniken  möchte sie 
das gesamte menschliche Genom (über 22.000 
Gene) nach Kandidatengenen durchsuchen, die 
möglicherweise DBA-verursachende Mutationen 
ausgleichen können. ❧

Ziel der Forschung von Nicolas Rivron 
ist die Entwicklung eines neuartigen 

Modellsystems aus Stammzellen 
für  zukünftige biomedizinische 

 Anwendungen bei Unfruchtbarkeit.
The goal of Nicolas Rivron’s research is 

the development of a novel stem cell 
model for future biomedical use in cases 

of infertility.

Von Ankara über Wien nach 
New York: Merve Deniz 
 Abdusselamoglu, Alumna 
des VBC PhD-Programms am 
 Knoblich Lab

News from the DBA project Vienna: 
FWF grant for Bianca Gapp
In close co-operation with the Max Perutz Labs 
of the MedUni Vienna, scientists at IMBA are 
researching the principles of the severe genetic 
d isease, Diamond Blackfan Anaemia (DBA). For 
her research “Identifying genetic suppressors 
of DBA”, Dr. Bianca Gapp, postdoc in IMBA’s 
P enninger Lab, received a Herta Findberg grant 
from the Austrian Science Fund (FWF). Using 
specialised stem cells and technologies, she aims 
to search for genes that might counterbalance the 
DBA-causing mutations. ❧

IMBA group leader, Dr. Nicolas Rivron, 
receives the renowned Consolidator 
Grant from the European Research 
Council (ERC) for developing a 
 revolutionary in vitro model of early 
development, based on stem cells
The smallest mistake in cell division in the early 
stages of development can have severe conse-
quences, such as infertility and miscarriages, but 
also chronic illnesses like diabetes and cardio-
vascular diseases. Up to now, biomedical research 
has had a bottleneck: the lack of in vitro models 
for studying the molecular mechanisms behind 
the earliest development stages. Nicolas Rivron 
and his team have now developed a novel stem 
cell technology that allows mimicking the self-
organising stem cells. ❧

Dr. Merve Deniz Abdusselamoglu 
 receives the Kirsten Peter Rabitsch 
Award for the best doctoral thesis 
at IMP and IMBA
For her excellent thesis, Deniz, a Turkish national, 
researched the regulation of neural stem cell 
lineages. ”Our fi ndings will help us understand 
the basic processes during brain development 
and how errors can creep in, causing diseases,” 
she says. Her mentor and doctoral adviser, Jürgen 
Knoblich, shares her delight: “She was a truly 
astonishing student! She more than earned this 
award.” Deniz will continue her career as post-
doc in the renowned Elaine Fuchs laboratory at 
 Rocke feller  University in New York. ❧

From Ankara to 
New York via Vienna: Merve Deniz 
 Abdusselamoglu, alumna of the VBC 
PhD programme at the Knoblich Lab.

Herta-Firnberg-Stipendiatin 
des FWF: Bianca Gapp aus dem 
Penninger Lab am IMBA forscht an 
der seltenen Krankheit „Diamond 
Blackfan Anämie“ (DBA).

November 2020

Dezember 2020

Awarded a Herta 
Firnberg grant: 

Bianca Gapp from 
IMBA’s Penninger Lab 

researches the rare 
disease, Diamond 

Blackfan Anaemia (DBA)
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„Schlankmacher“-Gen ALK 
heizt Fettverbrennung an
Bisherige Studien konzentrierten sich in erster 
Linie auf Gene, die mit Adipositas in Verbindung 
stehen. Denn aus medizinischer und wirt-
schaftlicher Sicht ist krankhaftes Übergewicht 
ein großes Problem für unsere Gesellschaft, als 
Risikofaktor für sämtliche Erkrankungen des 
Stoff wechsels (vor allem Diabetes mellitus Typ 2), 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, aber auch Krebs. 

Ein internationales Team um IMBA-Gründungs-
direktor Prof. Josef Penninger wählte den umge-
kehrten Zugang und stellte die Frage: Wie bleiben 
Körper schlank? Den ForscherInnen gelang es, 
2020 ein „Schlankmacher“-Gen zu identifi zieren. 
Die genetischen Profi le von mehr als 47.000 sehr 
schlanken Menschen aus der Estnischen Biobank 
waren die Grundlage dieser Studie. Die Forsche-
rInnen konnten dabei herausfi nden, dass Mutati-
onen des Gens ALK mit gesteigerter Fettverbren-
nung, verbesserter Glukosetoleranz und einem 
sehr schlanken Äußeren in Verbindung stehen. 
Dabei fanden die ForscherInnen bei der dünnen 
Gruppe zwei genetische Varianten im ALK-Gen. 

Michael Orthofer, Postdoktorand in der Gruppe 
von Josef Penninger am IMBA, arbeitete jahrelang 
an der Erforschung des ALK-Gens und dessen 
Ausschaltung in unterschiedlichen Geweben, die 
am Stoff wechsel beteiligt sind. Dabei zeigte sich: 
wurde ALK im ganzen Körper deaktiviert, zeigten 
diese Modellorganismen ein niedrigeres Körper-
gewicht, auch bei fetthaltigerer Ernährung und 
gleich viel Bewegung. Die ForscherInnen  nahmen 
anschließend die Fettverbrennung, bei der 
Triglyceride in freie Fettsäuren und Glycerol auf-
gespalten werden, genauer unter die Lupe. „Mit 
unserer Arbeit konnten wir nachweisen, dass ALK 
eine vollkommen neue und wesentliche Schnitt-
stelle im Gehirn ist, die Nahrungsverwertung und 
Energiekreislauf steuert“, fasst Josef Penninger 
zusammen. 

„Ein nächster wichtiger Schritt wäre es jetzt, zu 
erforschen, wie die Neuronen im Hypothalamus, 
in denen ALK aktiv ist, diese Stoff wechselkontrol-
le beeinfl ussen. Eine Hemmung des Gens ALK 
könnte womöglich eine neue Therapiemöglich-
keit sein, um Übergewicht vorzubeugen.“ ❧

 Mai 2020

Eine 3D-Landkarte 
des Erbguts
Wissenschaftler um IMBA-Gruppenleiter Dr. 

Stefan Ameres und Dr. Daniel Gerlich veröf-
fentlichten eine bahnbrechende Methode, um 
erstmals zu erfassen, wie sich neu hergestellte 
DNA dreidimensional organisiert und wie sich 
Schwesterchromosomen zueinander verhalten.
Die Frage nach der dreidimensionalen Organisa-
tion unserer DNA ist eines der großen Rätsel der 
Zellbiologie. Denn um Gene zu aktivieren oder 
zu unterdrücken, müssen Bereiche, die gar nicht 
in unmittelbarer Nähe auf der DNA liegen, mit-
einander in Kontakt kommen. Möglich wird dies, 
weil sich die DNA gezielt faltet und so organisiert, 
dass gewisse Passagen im Erbgut sich räumlich 
näherkommen. Die am IMBA in Zusammenarbeit 
mit dem Team von Dr. Ronald Micura an der Uni-
versität Innsbruck entwickelte, „scsHi-C“ genannte 
Methode macht es nun erstmals möglich, die rela-
tive räumliche Anordnung der beiden replizierten 
Schwester-DNA-Moleküle in jedem Chromosom 
zu kartieren.

„Damit ist es uns möglich, bisher unerforschte 
biologische Fragestellungen, wie etwa die räum-
liche Organisation des Genoms bei Reparatur-
vorgängen im Erbgut zu untersuchen“, erläutert 
IMBA-Gruppenleiter Daniel Gerlich. Das vom 
WWTF fi nanzierte Forschungsprojekt stellt breite 
technologische Anwendungen in Aussicht. ❧

 September 2020 A 3D map of the genetic make-up
Scientists working with IMBA group leaders, Dr. Stefan 

Ameres and Dr. Daniel Gerlich, published a ground-
breaking method for mapping the way that newly 
produced DNA organises itself three-dimensionally and 
how sister chromosomes behave towards each other.
Our DNA‘s three-dimensional organisation is one of the 
big mysteries of cytology. In order to activate or sup-
press genes, areas that are not in the immediate prox-
imity of the DNA need to come into contact with each 
other. This is possible because the DNA folds and orga-
nises itself in a particular way allowing certain parts of 
the genetic make-up to get closer to each  other. IMBA, 
in co-operation with the Team of Dr. Ronald Micura at 
the University of Innsbruck, developed the “scsHi-C” 
method, for the fi rst time allowing mapping of the 
spatial arrangement of the two replicated sister DNA 
molecules in each chromosome. The research project 
is fi nanced by the WWTF and promises many techno-
logical applications. ❧

“Th inness” gene ALK 
heats up fat burning 
Previous studies primarily focussed on genes that are 
related to obesity. From both a medical and economi-
cal viewpoint, excess weight is a huge problem in 
society, being a risk factor for all metabolic diseases 
(especially diabetes mellitus type 2), cardiovascular 
diseases and cancer. An international team around 
IMBA’s founding director, Prof. Josef Penninger, chose 
an inverted approach, asking: How do bodies stay slim? 
In 2020, the scientists managed to identify a “thinness” 
gene. They found out that mutations of the ALK gene 
are connected with enhanced fat burning, a higher 
glucose tolerance and a very slim appearance. The 

genetic profi les of more than 47,000 slim people from 
the Estonian biobank were the basis of this study.
Within the slim group, two genetic varieties were 
found in the ALK gene. Michael Orthofer, postdoc in Jo-
sef Penninger’s group at IMBA, worked for years on the 
research of the ALK gene and its deactivation in various 
tissues involved in metabolism. The result: even with 
a more fatty diet and the same amount of exercise, 
model organisms exhibited a lower body weight when 
ALK was deactivated throughout the whole body. Af-
terwards, the scientists checked out fat burning, where 
triglycerides are broken down into free fatty acids and 
glycerol. “We were able to prove that ALK is a com-
pletely new and fundamental interface in the brain, 
steering food utilisation and the energy cycle,“ Josef 
Penninger says. “A next crucial step would be to study 
how neurons in the hypothalamus, where ALK is active, 
infl uence this control over the metabolism. Inhibiting 
the ALK gene might possibly become a new therapy 
option in order to prevent excess weight.” ❧
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„Die bahnbrechende neue scsHi-C-Methode 
ermöglicht die räumliche Organisation des 

Genoms bei Reparaturvorgängen im Erbgut 
zu untersuchen.“ – Daniel Gerlich

„Wir konnten nachweisen, dass 
ALK eine vollkommen neue und 
 wesentliche Schnitt stelle im Gehirn ist, 
die Nahrungs verwertung und Energie-
kreislauf  steuert.“ – Josef Penninger
“We were able to prove that ALK is 
a  completely new and fundamental 
interface in the brain, steering food 
utilisation and the energy cycle.” – 
Josef Penninger

“The groundbreaking new scsHi-C method allows investigation 
of the spatial organisation of the Genome during repair  processes 
within the genetic make-up.” – Daniel Gerlich
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Ein Gen für die Massen-
produktion von Antikörpern
Im Zuge der aktuellen COVID-19-Situation ge-
winnen IMBA-Forscher neue Erkenntnisse über 
die Biologie und die Struktur von Antikörpern, 
die eine wesentliche Rolle in der körpereigenen 
Abwehr spielen. Das Gen JAGN1 hat dabei eine 
Schlüsselfunktion.

Antikörper spielen in der Medizin eine funda-
mentale Rolle, wie derzeit bei COVID-19 und der 
Suche nach einem Impfstoff  deutlich wird. Das 
Team rund um Prof. Josef Penninger konnte 
die Rolle eines bestimmten Gens, JAGN1, für die 
Produktion von Antikörpern beschreiben. Ist 
JAGN1 defekt, kommt es zu einer schweren an-
geborenen Immun schwäche. In Kooperation mit 
Dr. Christoph Klein und seinem Team am Dr. von 
Hauner’schen Kinderspital in München konnte 
auf Daten von PatientInnen mit einer seltenen 
genetischen Krankheit aufgebaut werden. Die 
ForscherInnen beleuchten die Rolle von JAGN1 
für die sogenannten B-Zellen, die Plasmazellen 
bilden, die wiederum Antikörper ausschütten. 
Jede Plasmazelle kann pro Sekunde Tausende von 
spezifi schen Antikörpern ausscheiden. Die fertig 
gebauten Anti körper werden dann in einer be-
stimmten Region mit Zuckermolekülen „verziert“. 
Diese sogenannte Glykosylierung erleichtert den 
Anti körpern die Bindung zu anderen Immun-
zellen, um die Abwehrreaktion des Körpers zu 
verstärken. 

„Zu unserer Überraschung führt diese Verände-
rung der Zuckerstrukturen aber auch zu einer 
besseren Bindungsfähigkeit der Antikörper an 
andere Immunzellen und verstärkt damit die Ab-
wehrreaktion“, berichtet Dr. Astrid Hagelkrüys, 

Senior Research Associate des Penninger Lab 
am IMBA. ❧

September 2020

CRISPR LICHT: 
Nadeln im Zellhaufen fi nden
Das Team um IMBA-Direktor Prof. Jürgen 

Knoblich entwickelte eine neuartige Organoid-
Technologie, um Hunderte Gene auf einmal im 
Hinblick auf menschliche Gehirnkrankheiten zu 
untersuchen. Gehirnerkrankungen wie Epilepsie, 
Autismus oder Schizophrenie sind meist gene-
tisch bedingt, doch bislang hatte die Wissenschaft 
keine Methodik, um die zugrundeliegenden 
Mutationen systematisch zu untersuchen. Doch 
nun entwickelten ForscherInnen des Knoblich-
Labor basierend auf ihrer jahrelangen Arbeit an 
Gehirn-Organoiden eine neue Technologie, mit 
deren Hilfe Hunderte von Genen unter die Lupe 
genommen und parallel auf ihre Mitwirkung bei 
Erkrankungen untersucht werden können. 

Die neue CRISPR-LICHT-Methode kombiniert 
die Genschere CRISPR-Cas9 mit einer doppelten 
Barcoding-Methode, bei der jede Zelle im Orga-
noid und die Zellen, von denen sie abstammt, 

Oktober 2020

CRISPR LICHT – fi nding 
needles in a cellstack
The team around IMBA director, Prof. Jürgen 

Knoblich, developed a novel organoid technology to 
simultaneously analyse hundreds of genes with regard 
to brain diseases. Illnesses of the brain, such as epi-
lepsy, autism or schizophrenia, are usually genetically 
determined. Until today, science has not had a method 
to systematically analyse the underlying mutations. 
After years of working on brain organoids, scientists of 
the Knoblich Laboratory have developed a new tech-
nology, allowing the examination of hundreds of genes 
and their roles in disease. 
The new CRISPR-LICHT method combines the genetic 
scissors CHRISPR-Cas9 with a double-barcode method 
that gives each cell in the organoid, as well as those 
cells it stems from, a unique “genetic address”. “This is 
how we get a type of ‘cell genealogy’, and we can then 
determine the origin of cells within an organoid,” IMBA 
postgraduate Dominik Lindenhofer explains.
Together with the Medical University of Vienna, the 
team used the new method to examine microcephaly, 
a severe developmental disorder of the brain. Thanks to 
this new screening method, in the cell’s protein facto-
ries they were able to identify a signalling pathway that 
determines healthy growth in the brain. “Next,  using 
our method, we want to examine those genes that 
might be connected to autism spectrum disorders,” 
says Jürgen Knoblich. ❧

A gene for antibody 
mass-production
Over the course of the current COVID-19 situation, 
IMBA scientists have gained new insights into the 
 biology and structure of antibodies, which play an 
 integral role in the body’s own defences. The gene 
JAGN1 has a key function in this.
The team around Prof. Josef Penninger was able 
to describe the role that JAGN1 plays in the produc-
tion of antibodies. If JAGN1 is defective, it results in a 
severe hereditary immunodefi ciency. In co-operation 
with Dr. Christoph Klein and his team at the Dr. von 

Hauner children’s hospital in Munich, the study was built 
on data from patients with a rare genetic disease. The 
scientists examined the role that JAGN1 plays in the so-
called B-cells, which produce antibody-releasing plasma 
cells. Each plasma cell can release thousands of specifi c 
antibodies per second. The complete antibodies are then 
“decorated” with sugar molecules in a defi ned area. This 
so-called glycosylation makes it easier for antibodies to 
bind to other immune cells in order to increase the body’s 
immune response.
“To our surprise, this modifi cation of the sugar structures 
also leads to a better binding ability of antibodies and 
other immune cells and therefore strengthens the im-
mune response,” explains Dr. Astrid Hagelkruys, Senior 
Research Associate at IMBA’s Penninger Lab. ❧

mit einer einzigartigen „genetischen Adresse“ 
versehen werden. „So erschließt sich für uns eine 
Art ,Zell-Stammbaum’, und wir können feststellen, 
welchen Ursprung die Zellen in einem Organoid 
haben“, beschreibt IMBA-Doktorand Dominik 

Lindenhofer. 

In Zusammenarbeit mit der Medizinischen Uni-
versität Wien untersuchte das Team mit der neuen 
Methode die Mikrozephalie, eine schwere Ent-
wicklungsstörung des Gehirns. Dank der  neuen 
Screening-Methode konnte das Team einen 
bestimmten Signalweg in den Proteinfabriken der 
Zelle identifi zieren, der für das gesunde Wachs-
tum im Gehirn ausschlaggebend ist. „Als nächstes 
wollen wir mit unserer Methode jene Gene unter 
die Lupe nehmen, die mit Autismus-Spektrum-
Störungen in Verbindung stehen könnten“, lässt 
Jürgen Knoblich ausblicken. ❧

The modifi cation of the sugar structures 
strengthens the antibodies’ immune response.

Dank der neue CRISPR-LICHT-Methode 
konnte ein Signalweg in den Protein-
fabriken der Zelle entdeckt werden, der 
das Gehirnwachstum lenkt.

Die Veränderung der 
 Zuckerstrukturen 
 verstärkt die Abwehr-
reaktion der Antikörper.

Thanks to the new CRISPR LICHT 
method, a pathway within the 
cell’s protein production was 
found that steers brain growth.
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Schlüsselrolle der Th ymusdrüse 
für gesunde Schwangerschaft en 
aufgedeckt
Ein internationales Team unter Beteiligung 
des IMBA veröff entlichte überraschende, neue 
Erkenntnisse zur wichtigen Rolle der Thymusdrüse 
in der Schwangerschaft. Der bekannte Signalweg 
RANK/L trägt während der Schwangerschaft auch 
dazu bei, den Thymus über weibliche Hormone 
neu zu „verdrahten“, sodass das Immunsystem der 
Mutter das Baby nicht abstößt und gleichzeitig 
den Stoff wechsel der werdenden Mutter steuert.

Schon die alten Ägypter beschäftigten sich mit 
dem Geheimnis gesunder Schwangerschaften, 
wie uralte Hieroglyphen belegen. Neben der 
Plazenta wurde in diesen antiken Abbildungen 
auch der Thymus als besonders wichtiges Organ 
dargestellt, doch welche biologischen Mechanis-
men dafür verantwortlich sind, war bis dato nicht 
bekannt. 
In der aktuellen Studie berichtet ein Team um 
Prof. Josef Penninger, dass RANK/L auch im 
Thymus wirkt und das Immunsystem während 
der Schwangerschaft beeinfl usst. Auch der Rolle 
von Schwangerschaftsdiabetes möchten die 
 Forschenden auf die Spur kommen.

„RANK/L ist ein Schlüssel für viele biologische 
 Vorgänge im Körper, die eine erfolgreiche 
Schwangerschaft und Stillzeit ermöglichen. 
Leiden Frauen unter Schwangerschaftsdiabetes, 
steigt auch das Risiko der Kinder, zeitlebens an 
 Diabetes oder Adipositas zu erkranken“, erklärt 
Josef Penninger. Dieser Zusammenhang lässt 
sich auch für Therapien gegen Brustkrebs nut-
zen, denn RANK/L kann verstärkt durch Sexual-
hormone und bestimmte Mutationen durch 
fehlreguliertes Wachstum der Brustdrüsen den 
Brustkrebs antreiben. Das damals gegen Kno-
chenschwund entwickelte Medikament wird nun 
in einer klinischen Studie zur Brustkrebspräventi-
on in Phase 3 getestet. „Es ist aufregend, dass wir 
nun eine vollkommen neue Funktion von RANK/L 
im Thymus gefunden haben. Das Faszinierende 
daran ist, dass dieses System von Sexualhor-
monen gesteuert wird, um den weiblichen Körper 
optimal an die komplexen biologischen Heraus-
forderungen der Schwangerschaft und Stillzeit 
anzupassen. Außerdem haben wir dabei eine 
völlig neue Funktion des Thymus entdeckt – die-
ses Organ reguliert nicht nur Immunität, sondern 
ist auch für einen gesunden Stoff wechsel in der 
Schwangerschaft verantwortlich.“ ❧
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Th e thymus gland’s key role 
in healthy pregnancies is discovered
An international team that includes IMBA published surprising new fi ndings about 
the important role of the thymus gland: during pregnancy, the known signalling 
pathway RANK/L helps with newly “wiring” the thymus via female hormones, so 
that the mother’s immune system does not reject the baby and at the same time 
regulates her metabolism. The scientists also want to uncover the role of gestational 
diabetes.
“RANK/L is a key for many biological processes in the body that allow for a success-
ful pregnancy and lactation. If women suff er from gestational diabetes, the risk to 
children of diabetes and obesity increases,” explains Josef Penninger. This association 
can also be employed in therapies for treating breast cancer, because RANK/L can 
stimulate breast cancer if enhanced by sex hormones and certain mutations that are 
caused by malfunctioning growth of the mammary glands.
“It is exciting that we have now discovered a completely new function of RANK/L in 
the thymus. It‘s fascinating that this system is controlled by sex hormones so that it 
can optimally adapt the female body to the complex biological challenges of preg-
nancy and lactation,” says Josef Penninger. ❧

The long-neglected organ 
infl uences not only the 
 immune system, but also the 
metabolism of the expectant 
mother.

ICH WISCHE NUR NOCH
AM SMARTPHONE.

Mit Geberit AquaClean erleben Sie ein völlig neues Gefühl 
von Frische und Sauberkeit: Das WC mit Duschfunktion 
reinigt den Po auf Knopfdruck mit einem warmen Wasser-
strahl. Weitere  Informationen zu den vielfältigen 
 Dusch-WC Modellen auf   www.geberit-aquaclean.at.

Das lange vernachlässigte 
Organ wirkt sowohl auf 

das Immunsystem als auch 
auf den Stoff wechsel der 

werdenden Mutter.
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Junior scientists – let’s go!

Support • 09

DAS VIENNA OPEN LAB AKTUELL

Damit der Spaß und die Freude am Experimentieren 
außerhalb der Labore nicht zu kurz kommen, bietet 
das VOL unterschiedliche DIY-Experimente für zu 
Hause oder den Unterricht an: 
https://www.viennaopenlab.at/link/

ViennaHomeLab

Hier zur Anregung ein paar spannende Experimente, 
– einfach ausprobieren:

DNA sichtbar machen
Wir tauchen in die Welt der Molekularbiologie ein! 
Die DNA, deine Erbinformation, befi ndet sich im 
Kern deiner Zellen und ist nicht einmal mit einem 
 Mikroskop zu sehen. Wenn du sie aber aus vielen 
 Zellen herausholst, kannst du sie sichtbar machen. 
Du brauchst dafür lediglich Dinge, die du wohl zu-
hause hast. 

Flummi-Ei
In diesem „Eggsperiment“ fi ndet ihr heraus, wie man 
Eier schälen kann, ohne sie vorher zu kochen. 

Die wandernde Tinte
Warum vermischen sich manche Flüssigkeiten nicht 
und was hat das mit der Dichte zu tun? Schicke 
 Tintentropfen auf die Reise. 

Verkehrtes Kresseherz
Überrasche jemanden, den du gern hast, mit einem 
selbstgemachten Kresseherz und fi nde dabei heraus, 
was Pfl anzen zum Wachsen brauchen. Du kannst 
auch die Kresse mit anderen Flüssigkeiten gießen 
oder das Experiment mit Gras- oder Sonnenblumen-
samen ausprobieren. Deiner Fantasie sind keine 
Grenzen gesetzt! Wer in nur 30 Sekunden Kresse 
beim Wachsen beobachten möchte, kann sich auch 
unser Zeitraff ervideo auf dem YouTube-Kanal des 
Open Lab ansehen.

Geheimbotschaft 
Wie dir Wärme und Kälte dabei helfen, geheime 
Botschaften zu verschlüsseln und sie wieder sichtbar 
zu machen, zeigen wir dir im heutigen Experiment. 
Dazu schreibst du deine geheimen Nachrichten mit 
einer ganz speziellen Tinte. 

Auch abseits der beliebten Mitmach-Kurse vor Ort am 
IMBA möchte das engagierte Team des Vienna Open Lab 
(VOL) Forschung erlebbar machen und Neugierde für 
naturwissenschaft liche Th emen wecken. 

Junior-Forscherinnen 
und -Forscher: Los!

Die Anleitung für diese und andere Experimente 

gibt es im Download-Bereich 

des Vienna Open Lab: 

https://www.viennaopenlab.at/link/ViennaHomeLab

Viel Spaß beim Ausprobieren! 
Das Vienna Open Lab ist eine  gemeinsame Initiative 

von IMBA und Science Center Netzwerk

Aktuelle Informationen: 

www.viennaopenlab.at

NEWS FROM THE VIENNA OPEN LAB

Aside from the popular workshops at IMBA, the dedicated 
team at the Vienna Open Lab (VOL) also wants to bring 
 science to life and inspire curiosity for natural science topics.

The VOL off ers various DIY experiments for both home 

and school, so that the fun and joy of experimenting 

does not get lost outside the laboratories. 

https://www.viennaopenlab.at/link/

ViennaHomeLab

Here are some exciting experiments to start with:

Make DNA visible
DNA, your genetic information, is located in the core 

of your cells and cannot even be seen with a micro-

scope. It can only be made visible when retrieved from 

many cells. To do this, all you need are a few things you 

 probably already have at home.

Bouncy egg
In this “eggsperiment” you fi nd out how you can shell 

eggs without fi rst boiling them.

Th e roaming ink
Why is it that some liquids do not mix and how is that 

 connected to density? Send ink drops on a journey!

Upside-down cress heart
Surprise someone you love with a heart made from 

cress and fi nd out what plants require to grow.

Secret message
Write your secret message with special ink and watch 

how heat and cold can encipher or decipher it.



Auch Ihnen liegt die 
biomedizinische Forschung am Herzen? 

Förderer und Förderinnen des IMBA erhalten aktuelle  Informationen 
aus der spannenden Welt der IMBA-Forschung, Einladungen zu 

 interessanten Veranstaltungen, Kontakt zu Spezialisten und können 
sich mit Gleichgesinnten vernetzen. Auch Sie können sich für das IMBA 
 engagieren, als Privatperson oder als Unternehmen. Wir erarbeiten mit 
Ihnen ein maßgeschneidertes Angebot basierend auf Ihren Interessen. 

Wir freuen uns über Ihren Anruf! 

Tel: +43 (1) 790 44-4403.
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Die Redakteurinnen der IMBA  Connections 
sprachen mit der  engagierten Philanthropin 
Elsa Barsanti über ihr ereignisreiches Leben 
und ihre Freude am Schenken.

Frau Elsa und die 
leuchtenden Augen

Frau Elsa ist eine elegante, unternehmungslustige 
Dame, die einer „vulnerablen Gruppe“ angehört, wie 
es neuerdings heißt. Sie sieht nicht mehr so gut wie 
früher und die Corona-bedingte Isolation macht ihr 
zu schaff en. Aber wenn Augen von Menschen vor 
Dankbarkeit leuchten, weil sie ihnen geholfen hat, 
dann spürt sie das, und es macht sie glücklich. 
Frau Elsa hat ein Sensorium für die Sorgen und Nöte 
von Menschen und hilft, wenn sie ein Schicksal be-
rührt. Soziale Projekte liegen ihr besonders am Her-
zen: so stiftete sie ein Haus in einem SOS-Kinderdorf 
und einen „Raum der Stille“ für ein Hospiz. 

Unterstützerin der IMBA-Forschung

Auch zum IMBA hat sie seit Jahren eine enge Ver-
bindung und ist oft interessierter Gast unserer 
Veranstaltungen. Mehrmals schon unterstützte 
sie die bio medizinische Wissenschaft, sowohl die 
Herzforschung als auch das Projekt zur Erforschung 
der seltenen Krankheit „Diamond-Blackfan-Anämie“. 
Als Josef  Penninger in einem TV-Auftritt darüber 
berichtete, dass er ein Team von SpezialistInnen zu-
sammenstellt, um für diese wenig erforschte, bisher 
unheilbare Krankheit eine neue Therapie zu suchen 
und sie Bilder einer betroff enen Wiener Familie sah, 
spendete sie sofort und großzügig.

seitdem unterstützt und vielen Menschen in schwie-
rigen Lebenssituationen geholfen, wieder auf die 
Beine zu kommen, so wie dem kleinen Buben, für 
den sie die Kosten einer Therapie übernahm. Dass 
er danach tatsächlich wieder erste Schritte machen 
konnte, erfüllte sie mit großer Freude. Sie übernahm 
die Patenschaft über das Mozart-Requiem der Öster-
reichischen Nationalbibliothek und die Restaurierung 
der Orgel in der Minoritenkirche.

Frau Elsa hatte das Glück, zwei Mal im Leben eine 
große Liebe zu erfahren: ihr erster Mann Samuele war 
ein italienischer Bildhauer, ihr zweiter Mann Gerhard, 
ein Jurist, ebenfalls sehr musisch und ein begeisterter 
Maler und Opernliebhaber. Sie reisten viel und er-
freuten sich an der Kultur, besonders Italien fühlt sie 
sich seit Jugendzeiten eng verbunden. Sie liebt die 
Kultur und Gastfreundschaft, die sie dort erlebt hat 
und erfreut sich an der Schönheit und die Eleganz 
des italienischen Stils: „Jede Boutique-Verkäuferin 
dort ist perfekt geschminkt und gut gekleidet!“, 
schwärmt sie und bedauert: „Die italienische Mode ist 
leider immer erst mit 3 Jahren Verspätung nach Wien 
gekommen.“ Berufl ich wollte sie sich ein eigenes 
Standbein schaff en und führte in den 60er und 70er 
Jahren drei legendäre Cafés in Wien. „Bei mir haben 
sich alle getroff en“, erzählt sie stolz, „von reichen Bür-
gern bis zu den Musicbox-begeisterten Jugendlichen 
in Lederjacken“. Die gesellige und resolute Chefi n war 
eine Institution im Bezirk.
 
Befragt zu Menschen, die ihr imponieren, nennt sie 
wie aus der Pistole geschossen Günther Jauch: „Es im-
poniert mir, wie dieser gebildete, vermögende Mann 
sich für benachteiligte Menschen einsetzt, etwa, 
indem er Kinder aus armen Familien mit Frühstück 
versorgt.“ Etwas, was sie selbst schon vor Jahrzehnten 
gemacht hat, ganz heimlich in der Schule … ❧

„Ich habe selbst die größte Freude, wenn ich anderen 
eine Freude machen kann“, erzählt sie. Das sei immer 
schon so gewesen. In ihrer Schulzeit im Wien der 
Kriegs- und Nachkriegsjahre, als Lebensmittel ratio-
niert waren und jedes Wurstbrot ein kleiner Schatz 
war, hat sie ihre Jausenbrote verschenkt: „Jeden Tag 
an eine andere Mitschülerin oder Mitschüler“, lacht 
sie. „Die haben sich so gefreut, und ich war immer 
schon eine schlechte Esserin“, meint sie verschmitzt. 
Diese Großzügigkeit zieht sich durch ihr ganzes 
Leben.

Engagierte Philanthropin und 

Italien-Liebhaberin

Zur Philanthropin wurde sie nach dem Tod ihres 
ersten Ehemannes. Es half ihr in ihrer Trauer, das 
desolate Friedhofstor seiner italienischen Heimat-
gemeinde zu erneuern und eine Erinne-
rungstafel anbringen zu lassen. 
Unzählige Projekte hat sie 

Ihr liegt die Zukunft der biomedizinischen 
Forschung am Herzen: Elsa Barsanti 

unterstützt seit Jahren die 
Grundlagenforschung am IMBA.

The future of biomedical research is 
near to her heart: Elsa Barsanti has 

been supporting fundamental 
research at IMBA for years.



Th e editors of IMBA Connections talked to the 
dedicated philanthropist, Elsa Barsanti, about 
her eventful life and her joy of giving.

Frau Elsa is an elegant, adventurous lady and, due to 

Corona, falls under the category of “vulnerable per-

sons”; her eyesight is not as good as it used to be and 

isolation is getting to her. But when the people’s eyes 

sparkle with gratitude due to her help, she senses it and 

it makes her happy.

Frau Elsa has a sense for people’s worries and hardships 

and when a personal story touches her, she off ers sup-

port. Social projects are especially close to her heart. For 

example, she donated a house within an SOS Children’s 

Village, and a “room for silence” in a hospice..

Supporter of IMBA research

For years, she has had a close connection with IMBA 

and has attended many of our events as an interested 

guest. On several occasions she has already supported 

our biomedical research, specifi cally, heart research 

and the project for studying the rare disease, Diamond 

Blackfan Anaemia. During a TV appearance by Josef 

Penninger in which he talked about assembling a team 

of experts to fi nd a new therapy for this barely known 

and, until now, incurable disease, she immediately do-

nated generously when she saw pictures of a Viennese 

family who were aff ected by it. “It gives me the greatest 

joy when I can bring happiness to others,” 

she explains. For her, it has always been like this. In her 

school years, during the war and in post-war Vienna, 

when food was rationed and a sausage sandwich was 

a small treasure, she would give her lunch away: “Each 

day to a diff erent classmate,” she laughs. “They were 

so happy and I’ve always been a fussy eater anyway.”  

This generosity has been a thread throughout her 

whole life.

Committed philanthropist and Italy lover

She became a philanthropist after the death of her fi rst 

husband. During her grief, this led her to pay for the 

restoration of the dilapidated gate to the graveyard in 

his home town in Italy. Since then, she has supported 

countless projects and helped many people in diffi  cult 

situations to get back on their feet. Such as the little 

boy whose therapy she paid for. Afterwards, when he 

was fi nally able to take his fi rst steps again, she was 

fi lled with great joy. She took on sponsorship for the 

Mozart Requiem in the Austrian National Library and 

the restoration of the organ in the Minoritenkirche.

Frau Elsa was very lucky to fi nd true love twice in her 

life: Samuele, her fi rst husband, was an Italian sculptor. 

Her second husband, Gerhard, a lawyer, is also very 

Frau Elsa and 
the sparkling eyes

interested in the fi ne arts and is an avid 

artist and opera enthusiast. They used to travel a lot, 

enjoying the culture. Ever since her youth, she has felt 

a particularly strong connection to Italy. She loves the 

culture and hospitality that she experienced there and 

enjoys the beauty and elegance of the Italian style: “In 

the boutiques there, every sales assistant wears perfect 

make-up and beautiful clothes!” she raves, and regrets 

that “there was always a 3-year delay when Italian fash-

ion came to Vienna.” In the 1960s and 70s, she wanted 

to have her own career and ran three legendary cafés in 

Vienna. “Everybody met in my places,” she remembers 

proudly. “From rich bourgeois to jukebox-crazy youths 

in leather jackets.” In her part of town she was an 

institution and, as a sociable and resolute boss, 

tried to “teach manners to policemen as well 

as underworld fi gures.”

Asked about people who impress her, 

she answers in the blink of an eye: 

“Günther Jauch. It impresses me how 

this educated, wealthy man sticks up 

for disadvantaged people, for example 

by providing breakfast for children from 

poor families.” Something she already did 

decades ago, secretly at school ... ❧ 
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Neu am IMBA
Dr. Markus Kiess übernahm im Juli 
2020 die Funktion des Administrativen 
Direktors des IMBA. 

Dr. Markus Kiess
Zürich  Kanada  Wien 

Der Schweizer bringt mehrere Jahre For-
schungserfahrung in Biotechnologie und 
Krebsbiologie mit. Er forschte an der renom-
mierten ETH Zürich, am Institut für Patho-
logie des Universitätsspitals Zürich und an 
der Abteilung für molekulare und zelluläre 
Pathologie der Universität Toronto, Kanada. 
Darüber hinaus verfügt er über umfassende 
betriebswirtschaftliche Fachkenntnisse 
durch Zusatzausbildungen an der Harvard 
University und an der St. Galler Business 
School. Markus Kiess war jahrelang in der 
pharmazeutischen Industrie tätig, unter an-
derem als Mitglied der Geschäftsleitung bei 
Novartis Pharma Schweiz AG in Bern. Bereits 
seit 2009 verantwortet Markus Kiess die 
administrative Leitung des Gregor-Mendel-
Instituts (GMI) der ÖAW.

„Für mich ist es eine spannende Aufgabe, die 
Arbeit von Michael Krebs, der diese Funktion 
am IMBA 17 Jahre lang innehatte, fortzufüh-
ren. Zudem ergibt sich die Herausforderung, 
die beiden Institute IMBA und GMI, die beide 
zur ÖAW gehören und im selben Gebäude 
am Vienna BioCenter untergebracht sind, 
näher zusammenzuführen, wodurch sich 
interessante Synergien ergeben können.“  ❧

In July 2020, Dr. Markus Kiess 
 assumed the function of 
 administrative director at IMBA.

Welcome to IMBA
Dr. Markus Kiess
Zurich  Canada   Vienna 

The Swiss national brings with him several years of 
research experience in biotechnology and cancer biol-
ogy. He performed his research at the renowned ETH 
Zurich, the Institute for Pathology at the University 
Hospital Zurich and the Department of Molecular and 
Cellular Pathology at the University of Toronto, Canada. 
He also acquired wide expert knowledge in business 
economics during his further education at Harvard 
University and the St. Gallen Business School. For years, 
Markus Kiess worked in the pharmaceutical industry, 
among other things as a member of the management 
at Novartis Pharma Schweiz AG in Bern. Since 2009, 
he is responsible for the administrative management 
at the Gregor Mendel Institute (GMI) of the Austrian 
 Academy of Sciences.
“It is a fascinating task for me to continue the work 
of Michael Krebs, who held this function at IMBA 
for 17 years. Additionally, there is this challenge to 
bring closer together the two institutes, IMBA and 
GMI, which are both part of the Austrian Academy 
of  Sciences and situated in the same building at the 
Vienna Biocenter. This might result in interesting 
 synergies.”  ❧

Is biomedical research 
also close to your heart?

Supporters of IMBA receive up-to-date information about the exciting 
world of IMBA research, invitations to interesting events and contact 
with experts, and they can link up with like-minded people. Also, you 
can engage with IMBA as a private person or as a company. Based on 

your interests, we create a tailor-made proposal for you. 

We are looking forward to your call! 

Tel: +43 (1) 790 44-4403.

IMBA CONNECTIONS 21 · Winter 2020/21



 
 

Private Forschungsförderung
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Es ist Forschern weltweit gelungen, rasch neuartige Test-
systeme und Impfungen gegen COVID-19 zu entwickeln – ein 
beeindruckender Erfolg der international vernetzten Spitzen-
forschung! Auch das IMBA leistet einen wichtigen Beitrag. 
Unsere WissenschaftlerInnen sind weltweit vernetzt und ihre 
Expertise ist gefragt. IMBA-Forscher entwickelten zusammen 
mit Kollegen zwei neue Testverfahren, und an den am IMBA 
entwickelten Herz-Organoiden wird erforscht, wie sich eine 
Corona-Infektion auf die Herzgesundheit auswirkt.
Machen auch Sie sich stark für die Forschung! Sie ermöglicht 
medizinische Innovation für unsere Gesundheit von morgen!

Verwendungszweck (bitte auswählen und eintragen): 
✖ Allgemeine Forschung
✖ Gehirnerkrankungen 
✖ Herz-Kreislauf-Erkrankungen
✖ weibliche Fruchtbarkeit
✖ wissenschaftlicher Nachwuchs

Machen Sie sich stark 
für die Forschung!
Wie wichtig die biomedizinische Forschung ist,  
haben die vergangenen Monate eindrücklich gezeigt. 

Informationen finden Sie auf unserer Website: 
https://de.imba.oeaw.ac.at/partner-foerderer/

moeglichkeiten-der-unterstuetzung/

Scientists worldwide managed to quickly develop novel test 

 systems and vaccinations against COVID-19 – an impressive 

 success for the international cutting-edge science! Also, IMBA 

made an important contribution. Our scientists are well-

networked around the globe and their expertise is in demand. 

Together with colleagues, IMBA scientists developed two new 

test methods and IMBA’s heart organoids are used for research 

on how a Corona infection affects the heart.

Reference (please choose one of the following):
✖ General research
✖ Brain diseases
✖ Cardiovascular diseases
✖ Female fertility
✖ Young scientists

Stick up for science!
The past months showed clearly  
how important  biomedical research is. 

More information: 
https://de.imba.oeaw.ac.at/partner-foerderer/

moeglichkeiten-der-unterstuetzung/

Spenden für die
Forschung am IMBA

Kennwort: Support IMBA
IBAN:  

AT22 1100 0012 7034 1900
BIC: BKAUATWW 

INTERESSIERT SIE   
MEDIZINISCHE  
SPITZENFORSCHUNG?  

MÖCHTEN SIE PARTNER  
DES IMBA   WERDEN?

Gerne beraten wir Sie  
persönlich:


